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Elfi Heua  
1. Vorsitzende DFG NRW

 Elfi Heua
Foto: Kurt Rade 

Liebe Freundinnen und Freunde,
der schottische Dichter Thomas Campbell 
(1777-1844) schrieb einmal: „Künftige Ereig-
nisse werfen ihre Schatten voraus“. Das würde 
ich gerne abändern in „Große Ereignisse werfen 
ihre Schatten voraus“. 
Welche großen Ereignisse sind denn nun so be-
sonders erwähnenswert, dass darüber heute 
schon berichtet werden muss? 
Zum einen ist dies das 60jährige Jubiläum der 
DFG-NRW-Bezirksgruppe Essen. Dieses Jubi-
läum ist deshalb etwas Besonderes, weil die 
Bezirksgruppe der DFG in Essen bereits 1961, 
also weit vor Gründung des Landesvereins der 
DFG NRW e.V., aktiv war. Das soll mit einer Fei-
erstunde gewürdigt werden.
Zum anderen wirft das 45jährige Jubiläum der 
DFG-NRW-Bezirksgruppe Hagen seine Schat-
ten voraus. Heute ist die Bezirksgruppe Hagen 
mit der früheren Bezirksgruppe Siegerland zur 
Bezirksgruppe Hagen/Siegen verbunden. Auch 
hier soll die Gründung der Bezirksgruppe in ei-
ner Feierstunde gewürdigt werden.
Wir haben uns im Vorstand schon Gedanken 
gemacht, wie eine solche Würdigung der jahre-
langen Vereinstätigkeit innerhalb der Deutsch-
Finnischen Gesellschaft NRW e.V. aussehen 
könnte, und wir hoffen, dass uns der Dämon 
Corona nicht wieder einen Strich durch die 
Rechnung machen wird.
Liebe Mitglieder dieser Bezirksgruppen, was 
bereits angedacht ist und weitergeplant wird, 
soll euch überraschen. Aber nach der Sommer-
pause werdet ihr natürlich per Mail über die 
Planungen des Vorstands informiert werden.
Auch ein weiteres großes Ereignis möchte ich 
jetzt hier schon ankündigen, nämlich das 50jäh-
rige Jubiläum unseres Landesvereins Deutsch-
Finnische Gesellschaft NRW e.V. im Juni 2023. 
Vielleicht denkt ihr, dass das ja noch lange hin 
ist, doch weit gefehlt. Solche Feierlichkeiten 
bedürfen einer langen Planung im Vorfeld, und 
auch ihr seid gebeten, einen Beitrag zu dieser 
festlichen Veranstaltung zu leisten, denn wir 
haben uns vorgenommen, eine Festschrift zu 
erstellen, die von und mit euch, den Mitglie-
dern, verfasst ist. 
Diese Festschrift soll also keine werden, die nur 

nüchtern Ereignis-
se Revue passie-
ren lässt, sondern 
fünfzigjährige Ver-
einsarbeit lebendig 
widerspiegelt. Und 
das geht eben nur 
mit eurer Mitar-
beit. Darum bitten 
wir euch, uns eure Geschichten und Fotos zur 
Verfügung zu stellen, Geschichten, die ihr mit 
der DFG, aber auch in Finnland erlebt habt, 
Geschichten, die euch dazu bewegt haben, 
Mitglieder in der DFG zu werden und zu blei-
ben, Geschichten, die davon berichten, wie und 
warum ihr, liebe Finninnen und Finnen, nach 
Deutschland gekommen und hiergeblieben 
seid.
Es wäre also wunderbar, wenn ihr mir eure 
Geschichte, illustriert durch eure Fotos per 
Mail zusenden könntet an: elfi.heua@dfgnrw.
de oder auch schriftlich an meine Postadresse. 
Wir werden die Fotos nach dem Einscannen 
selbstverständlich zurückschicken. Im Namen 
des Vorstands danke ich euch schon jetzt ganz 
herzlich für eure Mühe und Mitarbeit an der zu 
erstellenden Festschrift.
Allen Mitgliedern und Leserinnen und Lesern 
dieser Landesnachrichten wünsche ich eine 
gute Zeit im beginnenden Spätsommer und 
Frühherbst.
Anfragen bitte an: 
Elfi Heua Tel. +49 23068726 
Mail: elfi.heua@dfgnrw.de
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45 Jahre DFG Hagen
Im September feiert die Bezirksgruppe ihr Jubiläum
Von Elfi Heua

Aus dem Leben der DFG

Angesichts ihres 45-jährigen Beste-
hens innerhalb der DFG NRW feiert 
die Bezirksgruppe Hagen die finni-
schen Aktivitäten der vergangenen 

Jahre. Einen überarbeiteten Auszug 
der Chronik von Joachim Gregat ver-
öffentlichen wir hier, samt Ergänzun-
gen zu den letzten zehn Jahren von Elfi 
Heua. Ziel war es dabei, einerseits den 
bunten Alltag einer Bezirksgruppe, an-
dererseits aber auch tolle Highlights 
hervorzuheben. So konnte zumindest 
eine Kontur der umfangreichen Arbeit 
hier vor Ort nachgezeichnet werden. 

Im letzten Quartal 1975 erschien in 
der Zeitung eine Anzeige: „Doktor Ri-
chard Waltz, ein Unternehmer aus 
Hohenlimburg, sucht Finnen und Finn-
landinteressierte aus Hagen und Um-
gebung. Seine Familie wurde durch ein 
Aupair-Mädchen aus Finnland auf das 
Land aufmerksam.“ Um mehr zu er-
fahren, suchte er Kontakt zu anderen 
Finnen und Finninnen. Ein erstes Tref-
fen fand im Oktober im Hagener Rats-
keller statt. Es kamen 10 bis 15 Perso-
nen. Meist finnische Frauen mit ihrem 
männlichen Anhang, und schnell wur-
de klar: Man will sich regelmäßig tref-
fen. Darüber ergaben sich Kontakte 
zur DFG NRW. Im Oktober 1976 wurde 
dann die Gründung der Bezirksgruppe 
beschlossen. Kurz vor Weihnachten 
startete die erste Tradition der Grup-
pe. Es wurde Pikkujoulu gefeiert. Na-
türlich trugen alle ihren Tonttulakki 
– die berühmte rote finnische Zipfel-
mütze. Am 31.12.1976 hatten wir als 
Mitglieder zehn Familien, fünf Einzel-
personen, eine Firma (die SIHK) und 
16 Interessenten.

1977 Mit Hilfe der SIHK und der Spar-
kasse wurde es möglich, drei Prakti-
kantinnen aus Kouvola nach Hagen 
einzuladen. Für uns bedeutete es, 
mitten in der Nacht am Bahnhof zu 
stehen und die jungen Damen in Emp-
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fang zu nehmen, sie zu ihren Gastfami-
lien zu bringen und sie während ihres 
Aufenthalts zu betreuen. Diese Aktivi-
täten wurden noch zwei Jahre weiter-
geführt.

1979 Am Stammtisch vor Ostern wur-
de eine weitere lange währende Tra-
dition aus der Taufe gehoben. Hans 
Unflath überraschte uns mit 360 Ei-
ern, die verlost wurden. Und noch 
eine Tradition wurde geboren. Neben 
den schon erwähnten Weihnachtsfei-
ern gibt es jetzt auch eine Feier für 
die zahlreichen Kinder, ihre Eltern und 
Großeltern. Vor der Feier im Gemein-
desaal der Kirche „Zum guten Hirten“ 
auf dem Tücking gab es einen finni-
schen Gottesdienst. Dafür konnten wir 
den finnischen Pastor Risto Marttunen 
gewinnen. Er wurde uns, wie auch sei-
ne Familie, für viele Jahre zu einem 
festen Freund.

1986 Eigentlich Zeit, das 10-jährige zu 
feiern, brachte es uns ein Großereig-
nis ins Haus. Am 7.6. bekamen wir Be-
such von den Cantors Minores. Beim 
ersten Besuch des Chores 1984 wurde 
nach dem Kurzaufenthalt zum Konzert 
vereinbart, mit der BG Hagen ein grö-
ßeres Programm zu organisieren. Die 
Jungs vom Knabenchor der Domkirche 
in Helsinki mit ihrem Leiter Professor 
Hofmann und den Betreuern wurden 
zur Hälfte in der Jugendherberge an 
der Glör-Talsperre und zur anderen 
Hälfte privat untergebracht. Das ers-

te Konzert fand vor 250 Zuhörern in 
Breckerfeld statt. Am nächsten Tag 
begleitete die Hälfte des Chores einen 
deutsch-finnischen Gottesdienst in 
der Johanneskirche in Ennepetal. Mit 
dabei natürlich unser alter Freund Pas-
tor Risto Marttunen. Den Gottesdienst 
besuchten 900 Leute. Das Konzert am 
Nachmittag war so erfolgreich, dass 
man die Akteure erst nach einer Stun-
de Zugaben entließ. 

1990 Der Mai begann musikalisch, mit 
dem Besuch des Oppetaja-Koulutuslai-
toksen-Kouro der TurunYliopisto. Grob 
übersetzt Chor der Lehrerbildungsan-
stalt der Universität Turku unter der 
Leitung von Pekka Viljanen. Noch ein-
facher gesagt, der Studentenchor aus 
Turku mit Chorleiter. Mit Mitgliedern 
dieses Chores wurden sehr persönli-
che Beziehungen aufgebaut, die bis in 
die heutige Zeit noch Bestand haben.

Anfang Dezember 1990 war bei Übings 
in Ennepetal ein Weihnachtsessen ge-
plant. Die Teilnehmer aus Wetter und 
Herdecke hatten einen Kleinbus ge-
mietet. Aber der blieb bei Glatteis an 
einer Steigung stecken, und die Fahrt 
ging wieder zurück. So gab es eine 
zweigeteilte Feier. Der Weihnachts-
braten war in Ennepetal, die Salate in 
Herdecke. Trotzdem war es auf beiden 
Seiten lang und lustig. Zum Jahresab-
schluss dann wieder Gottesdienst und 
Kirchenkaffee.
2001 gestalteten wir gemeinsam mit 

Aus dem Leben der DFG
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der Filminitiative ONIKON in Herdecke 
ein finnisches Filmwochenende mit 
Filmen von Kaurismäki und finnischen 
Leckereien.

2002 gab es eine eher ungewöhnliche 
Kooperation zwischen dem Allgemei-
nen Krankenhaus Hagen und der DFG. 
Kurt Döring, in lappländischer Tracht, 
unterhielt mit Bildern einer Reise-
durch Lappland, und der Küchenchef 
des Krankenhauses überraschte mit 
finnischen Leckereien.

2008 ging eine Ära zu Ende. Nach 28 
Jahren unermüdlichem und vorbild-
lichem Einsatz für die DFG und be-
sonders für die Bezirksgruppe Hagen 
verabschiedete sich Hans Unflath aus 

dem aktiven Vereinsleben. Trotz einer 
schweren Krankheit, die ihn 14 Jahre 
begleitet hat, war er immer für uns da. 
2011 ist er dann leider verstorben.	
					   
Joachim Gregat

Mit der Ära des Vorsitzenden Hans 
Unflath ging nach 30 Jahren auch das 
bis dahin Traditionelle dieser Gruppe, 
das familiäre gesellige Miteinander, 
gepaart mit öffentlichen Veranstaltun-
gen, zu Ende, was viele Mitglieder bis 
heute noch sehr bedauerlich finden.

Durch die neue Vorsitzende Dr. Sirk-
ka Stoor bekam die Gruppe ab 2009 
ein anderes Gesicht. Sie verstand es, 
ihre zu planenden Aktivitäten auf die 
Mitte hin zu konzentrieren, seien es 
Veranstaltungen zu Literatur und Mu-
sik oder Vorträge, sie alle fanden im 
Zentrum von Hagen statt. Die von ihr 
durchgeführten Wanderungen beweg-
ten sich im Umkreis von Hagen.
Eine Ausnahme jedoch bildete das 
Juhannusfest. Es wurde beim ersten 
Mal mit ihrem Team im Freilichtmu-
seum Hagen-Breckerfeld veranstaltet, 
fand aber ab 2016 im „Königlichen 
Schleusenwärterhaus“ in Witten statt 
unter intensiver Mitwirkung der Grup-
pe Bochum-Witten, der Auslandsge-
sellschaft in Dortmund, der Landes-
DFG und anderer Sponsoren. Alle 
haben dazu beigetragen, dass dieses 
Fest einen großen Bekanntheitsgrad 
und Stellenwert erhielt, nicht nur für 

Aus dem Leben der DFG
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die Gruppe Hagen, sondern für die ge-
samte DFG NRW.

2011 wurde nach längerer Suche nun 
ein Lokal für die Finntreffs gefunden, 
nämlich das Restaurant Novys. Finni-
sche Traditionen wie z. B. ein Pikku-
joulu wurden weiter gepflegt. Weite-
re Kooperationen wurden gebildet, 
so kooperierte die Bezirksgruppe bei 
Lesungen mit der Stadtbücherei, bei 
Vorträgen mit der VHS Villa Post und 
mit der Sparkasse Hagen bei musikali-
schen Darbietungen.

Seit 2009 und viele weitere Jahre be-
reicherte Dr. Marketta Göbel-Uotila 
mit ihren fundierten Vorträgen über 
Finnland die Gruppe. Hervorzuheben 
sind hier ihre Vorträge zu „Wettkämp-
fe und andere Kuriositäten“, „Lapplän-
dische Kunst“, „Missis Finnland 100 
Jahre Unabhängigkeit“, „Spuren der 
ur(igen) Finnen“ und, bekleidet mit 
ihrer Originaltracht, der Vortrag zum 
Lapplandtag, untermalt mit Joik-Mu-
sik. 

Seit 2014 wurde als weiteres Highlight 
mit der VHS eine Busreise zur Sababurg 
(Dornröschenschloss) organisiert. Der 
Tierpark und das am Parkende liegen-
de Lapplandlager war dabei das Ziel. 
Man hörte Überlieferungen der Sa-
men, Vorträge über Rentierzucht und 
„kuschelte mit den Rentieren“.

Seit 2015 fanden regelmäßig Konzerte 
in Kooperationen mit anderen Bezirks-
gruppen statt, denn allein konnte man 
die Honorarkosten nicht stemmen. 
Erwähnt als Beispiele der vielen Kon-
zerte seien hier das Hilja Grönfors Trio, 
das traditionelle Roma-Musik darbot; 
Mimie Moore, drei vielseitige Damen, 
spritzig und temperamentvoll. 

Es ließen sich noch viele interessante 
Begebenheiten berichten, doch ab-
schließend bleibt nur dies zu sagen: 
Nach zehn Jahren ging auch die Ära 
von Dr. Sirkka Stoor mit ihrem Team zu 
Ende, sie übergab den Staffelstab an 
ein neugewähltes Team, das bedauer-
licherweise leider auch nicht mehr im 
Amt ist.

Die Zusammenstellung aus den Jahren 
2009-2019 habe ich anhand von Bei-
trägen in den Landesnachrichten der 
Deutsch-Finnischen Gesellschaft NRW 
e. V. erhoben. 

Auch von meiner Seite und im Namen 
des Vorstands der DFG NRW eine herz-
liche Gratulation und ein großes „Dan-
keschön“ an alle Mitglieder für diese 
interessanten, beeindruckenden „45 
Jahre DFG NRW Bezirksgruppe Hagen-
Siegen“, der wir weiter eine lebendige 
Zukunft wünschen.
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Im Jahre 1967 traf ich Raija auf einer 
Eisenbahnrundfahrt rund um den 
Bottnischen Meerbusen auf einer 
Schiffstour von Kuopio nach Lappeen-
ranta. Unsere Brieffreundschaft ent-
wickelte sich weiter mit gegenseitigen 
Besuchen von Raija in Essen und mei-
nen Gegenbesuchen in Kotka in Finn-
land. 
1969 heirateten Raija und ich stan-

desamtlich in Essen, an der meine 
Finnisch-Lehrerin Frau Maija Liisa 
Schumann von der VHS Düsseldorf 
als Dolmetscherin teilnahm. Meine 
Schwester hatte der WAZ einen Tipp 

gegeben, die einen Reporter zum 
Standesamt schickten, der uns kurz 
interviewte. In der nächsten Ausgabe 
war dann ein Bericht mit Foto abge-
druckt.
Diesen Bericht sah die Familie von Dr. 
Karl Reichel und Frau Kaija sowie deren 
zwei Töchter. Dr. Reichel nahm Kontakt 
zu uns auf und warb uns für die DFG, 
in die wir 1970 eintraten. Gleichzeitig 

suchte er einen 
Nachfolger für die 
1961 gegründete 
Bezirksgruppenlei-
tung. Die konnte 
ich allerdings noch 
nicht überneh-
men, da ich für die 
nächsten sieben 
Jahre für die DB in 
Hamm/Westf. tätig 
war und Raija noch 
zwei Jahre zwecks 
Ingenieurstudium 
in Finnland ver-
brachte. 

1976 kamen wir nach Essen zurück. 
Dort wurde ich auf der Bezirksgrup-
penhauptversammlung zum Bezirks-
gruppenleiter gewählt, der ich dann 
bis 1978 blieb. Wir haben eine re-
gelmäßige Frauengruppe ins Leben 
gerufen, die gut angenommen wur-
de. Außerdem gründeten wir einen 

Aus dem Leben der DFG
60 Jahre DFG Essen
Das Wandern ist des Finnen Lust
Von Rolf und Raija Albert (Liperi/Finnland, bei Joensuu)

Vappu 2009 Essener Gruga
Fotos: Albrecht Winkler
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Stammtisch, der sich im Laufe der Zeit 
an wechselnden Orten traf. Eine klei-
ne finnisch-deutsche Bücherei wurde 
eingerichtet. 
Die Bezirksgruppe traf sich außerdem 
zu Wanderungen in Essen und Um-
gebung, jeweils unter Leitung eines 
ortskundigen Wanderführers, zum 
Beispiel Gerd Butzin oder Kurt Mosel. 
1978 führte ich unsere Gruppe auf ei-
ner Wanderung von Moselkern an der 
Mosel zur Burg Eltz und zurück nach 
Treis-Karden, von wo es nach 

dem Besuch einer Weinstube mit der 
Eisenbahn zurück nach Essen ging. Der 
Wandergruppe hatten sich auch Mit-
glieder anderer DFG-Bezirksgruppen 
angeschlossen.
Im gleichen Jahr beteiligte sich die 
Gruppe an der Skandinavischen Wo-
che im Kaufhaus Karstadt.  1979 

wurde im Einkaufszentrum in Essen-
Altenessen eine Finnische Woche 
durchgeführt, bei der u.a. finnische 
Kunsthandwerker ihr Können zeigten 
und die Volkstanzgruppe „Finnlore“ 
finnische Volkstänze vorführte. Im 
Folkwang-Museum gab es eine Aal-
to-Ausstellung und die Nationalbank 
stellte finnische Münzen aus.

Von Seiten der Stadt Essen waren 
auch Gäste aus der Partnerstadt Tam-
pere eingeladen. Im selben Jahr gab 

es auch ein Zeltlager-
treffen europäischer 
Jugendlicher. Gele-
gentlich wurden der 
Stadt Essen auf Wunsch 
Übersetzerinnen aus 
der Bezirksgruppe Es-
sen vermittelt, wenn 
die Stadt finnische Gäs-
te zu Besuch hatte.
Die Bezirksgruppe Es-
sen organisierte auch 
Pikkujoulu-Feiern, Vap-
pu- oder Juhannustref-
fen mit Grillgelegenheit 
in der Gruga in Essen 

und beteiligte sich auch am Essener 
Weihnachtsmarkt. Außerdem wurden 
Konzerte mit finnischen Künstlern or-
ganisiert, z.B. für Streichquartette, 
Orgelkonzerte, ein Besuch des Kna-
benchores „Cantores Minores“ aus 
Helsinki. Für die Unterbringung der ju-
gendlichen Sänger hat sich besonders 
die evangelischeKirchengemeinde in 
Essen Bredeney verdient gemacht.

Vappu 2009
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Die Zusammenarbeit mit der Finni-
schen (Seemanns-)Kirche wurde in-
tensiviert, u.a. auch mit der Finnischen 
Sprachschule für Kinder in Bochum-
Wattenscheid. Die finnischen Pastoren 
Marttunen und Kuoppamäki feierten 
mit der Bezirksgruppe Essen verschie-
dene Gottesdienste. Außerdem konn-
ten wir Liisa Voßschmidt als Lehrerin 
für einen finnischen Sprachkursus an 
der VHS Essen gewinnen.

1988 wurde das Aalto-Theater in Es-
sen eröffnet, an dem die Ehefrau Elissa 
Aalto als Vertreterin ihres verstorbe-
nen Ehemannes Alvar Aalto teilnahm. 
Außerdem waren der finnische Staats-
präsident Mauno Koivisto und der 
deutsche Bundespräsident Richard 
von Weizäcker mit ihren Ehefrauen 
anwesend. Die Begrüßungsblumen 
überreichten beim Festakt zwei Kinder 
aus der DFG Bezirksgruppe Essen: Nii-
na Hagenbusch und Rulof-Tim Albert.
1994 beteiligte sich die Bezirksgruppe 
am Europäischen Kulturfestival in der 
Gruga in Essen und am Gipfeltreffen 
europäischer Weihnachtsmänner. In 
der Küche der Stadtwerke Essen wur-
de ein Piroggenbacken veranstaltet. 
Über die Pikkujoulu-Feier in der Kir-
che am Heierbusch in Essen-Bredeney 
wurde in der Presse berichtet. 
1997 fand die Bundesgartenschau in 
Gelsenkirchen statt. Daran beteiligten 
sich die DFG NRW, insbesondere die 
DFG Essen als (Mit-)Organisatorin von 
Ausstellungen, zum Beispiel „Finn-
land, 500 Jahre auf der Karte Europas“, 

Folkloredarbietungen usw. Eine Tän-
zergruppe aus der Partnerstadt Tam-

pere wurde von Mitgliedern der DFG 
Essen betreut. In chronologischer Rei-
henfolge hier die Bezirksgruppenleiter 
der DFG-Bezirksgruppe Essen (soweit 
mir in Erinnerung): Dr. Karl Reichel, 
Rolf Albert, Riitta Wehlen, Walter Dun-
ker, Margret Kibbas, Christian Sentzke 
(Sprecher) und Frank Hauptmann. 
Soweit unsere Erinnerungen an dieBe-
zirksgruppe Essen, vielleicht helfen sie 
trotzdem weiter. Unsere Unterlagen 
haben wir seinerzeit an das DFG-Archiv 
in Detmold weitergegeben.Für das Ju-
biläum der DFG-NRW-Bezirksgruppe 
Essen wünschen wir viel Erfolg. Mit 
herzlichen Grüßen von Rolf und Rai-
ja Albert.  Anmerkung der Redaktion: 
Leider hat die Corona-Pandemie es 
unmöglich gemacht, selber aktuell im 
Archiv in Detmold zu forschen, daher 
danken wir Rolf und Raija, dass sie uns 
einen kleinen Rückblick auf 60 Jahre 
DFG NRW Bezirksgruppe Essen geben 
konnten.

Wolfgang Springer und Elissa Aalto
Foto: privat
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Bekanntlich bezieht die finnische Kü-
che ihre Zutaten vornehmlich aus 
dem Wald und dem See. Sinngemäß 
kann man diese Devise auch auf ein 
spezielles in Finnland während der 
letzten Jahre wieder an Popularität 
gewonnenes Getränk übertragen: 
den Chaga-Tee. Chaga, ein Naturpro-
dukt des Waldes, ist für Finnen, so 
habe ich festgestellt, eine stets sehr 
interessante Thematik, über die man 
„stundenlang“, auch während des 
Saunabesuches, beim gemeinsamen 
Kaffeetrinken auf dem Marktplatz 
oder am Lagerfeuer einer abgelege-
nen Laavu tief im Wald erzählen, dis-
kutieren und sich austauschen kann. 
Zu dieser Thematik gibt es immer was 
zu reden und zu „philosophieren“. 
Jeder trägt seine ganz speziellen und 
individuellen Erfahrungen bei. Genau 
auf dieser Art und Weise habe ich 
auch meine persönlichen Erfahrungen 
und Erkenntnisse mit diesem Getränk 
erhalten, den Chaga schätzen gelernt 
- insbesondere Ensio und Aari haben 
dazu beigetragen. Rooibusch und Grü-
ner Tee sind nun bei uns seit geraumer 
Zeit „out“ – der Chaga ist unter den 
Teegetränken „angesagt“. Herrlich!

Der Genuss von Chaga-Tee ist seit eini-
gen Jahren in Finnland wieder modern 
geworden, so Aari. Chaga-Tee hat an 
Bedeutung gewonnen: Grund ist si-

cherlich nicht nur sein beeindrucken-
des Aussehen und sein einzigartiger 
Geschmack, der als leicht erdig cha-
rakterisiert werden kann, einen Hauch 
von Vanille aufweist und ein etwas 
süßliches Aroma vermittelt. Es ist ein 
Wildpilztee, der insbesondere durch 
seine vorzügliche Bekömmlichkeit und 
die heilenden Kräfte, die ihm nachge-
sagt werden, besticht: Chaga soll dem 
Krebsrisiko vorbeugen, Magen-Darm-
Beschwerden lindern, Blutzucker sen-
ken und das Immunsystem stärken. 

Rund um den Chaga-Tee
Ein uraltes Naturprodukt in Finnland wieder ganz populär
Von Norbert Handke (Bochum)

Birke mit typischen Chaga-Pilz-Exemplar
                                                          Fotos: Handke
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Der zubereitete Tee weist eine Far-
be ähnlich die des Ahornsirups auf. 
Das Thema „Gesunde, bewusste und 
nachhaltige Ernährung“ gewinnt allge-
mein stetig an Popularität, ein weite-
rer Grund für die Renaissance dieses 
Tees, den bereits über viele Jahrhun-
derte die traditionelle finnische und 
sibirische Volksmedizin gepriesen und 
genutzt hat. 
  
Wildpilz gedeiht an Birkenbäumen 
Finnlands und Sibiriens 
Chaga-Tee wird aus dem Chaga-Pilz 
gewonnen, der vornehmlich in den 
Wäldern Finnlands und Sibiriens an 
Birkenstämmen wächst. Er gilt als „Kö-
nig der Heilpilze“ und gehört zu den 
Heilpflanzen mit tonischer Wirkung. 
Chaga-Pilz gedeiht an noch lebenden, 
älteren Birkenbaumstämmen: in dem 
er mit dem Holz seines Wirtsbaumes 
verwächst, kann der Chaga-Pilz ihm 
Nährstoffe entziehen – und auch den 
bekanntermaßen gesunden Birken-
saft. Der Chaga-Pilz weist einen dich-
ten, gelb-orangefarbenen Kern auf, 
der an verrostetes Eisen erinnert. Um-
hüllt ist er von einer verkohlt wirken-
den äußeren Borke, die wie Holzkohle 
oder wie von einem Blitz getroffene 
Baumrinde aussieht.  
Während des Wachstums schiebt der 
Chaga-Pilz die Rinde langsam nach 
außen, bis es sie aufsprengt und 
schließlich aus dem Stamm der Birke 
hervorbricht. Einheimische Freunde 
und Bekannte in Finnland empfehlen, 
dass der Pilz mindestens fünf Jahre 

am Baumstamm wachsen sollte, bes-
ser noch, wenn sich das Alter bei der 
Ernte auf 15 bis 20 Jahre beläuft. Der 
Pilz kann dann schon ein Gewicht von 
mehreren Kilogramm auf die Waage 
bringen, bevor er vorzugsweise vor-
sichtig und von Hand, notwendiger-
weise auch unter Zuhilfenahme eines 
scharfen Messers oder einer Feinsäge, 
geerntet wird. Das bevorzugte hän-
dische Abbrechen des Chagas vom 
Baumstamm wird auf Grund der in-
tensiven und kernigen Verwachsung 
nur in den wenigsten Fällen gelingen.

Naturprodukt aus dem Wald – geeig-
net für die Zubereitung als Teegetränk
Der Chaga-Pilz hat eine feste dunkle 
Rinde. In der Regel wird er nach der 
Ernte getrocknet und in Stücke ge-
schnitten oder in Stücke gehackt. Zu 
Pulver gemahlener Chaga findet zum 
Aufbrühen des Tees jedoch ebenso 
Verwendung. Der Chaga-Kenner hat 
im Verlauf der Zeit sein individuelles 
Teerezept kreiert, es gibt zahlreiche 
Variationsmöglichkeiten für die Zube-
reitung dieses vorzüglichen Tees. Eine 

Chaga-Pilz, geerntet
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relativ allgemein gehaltene Vorge-
hensweise könnte wie folgt aussehen:
In einen Topf oder in eine Kanne wer-
den kaltes Wasser und zermahlener/
pulverförmiger Chaga oder eben ein 
Chaga-Brocken gegeben. Man kann 
alles im kalten Wasser für ein paar Mi-
nuten oder für eine Stunde „einwei-
chen“ lassen (dies bildlich gesprochen, 
jedoch auflösen wird der Brocken bzw. 
das Stückchen sich nicht großartig, 
man könnte eher von einem „Auslau-
gen“ sprechen). Was die Dosierung 
von Chaga-Pulver betrifft, folgender 
Anhaltspunkt zur Orientierung: auf ca. 
2 gehäufte Teelöffel des getrockne-
ten Chaga-Pilzes kann man ca. ½  Liter 
Wasser geben. Leichter ist es, insbe-
sondere wenn man draußen, z.B. an 
einem Lagerfeuer sitzt, einen Chaga-
Brocken dem Wasser beizugeben.
Weiter Akt: Das kalte Wasser mit dem 
Chaga-Pilz wird nun zum leichten Kö-
cheln gebracht. Der Tee braucht in kei-
ner Phase der Zubereitung voll aufge-
kocht zu werden, wenn überhaupt nur 
kurzzeitig. 
Weiter: Den Topf bzw. die Kanne kö-
chelnd auf Herd, Ofen oder Feuerstel-
le rund 10 Minuten stehen lassen, je-
denfalls so lange, bis sich das Wasser 
gelb-/orange oder hell-/dunkelbraun 
gefärbt hat.
Anschließend alles durch ein Sieb ab-
gießen oder mit dem Sieb den/die 
Chaga-Brocken verdrängen und aus 
dem Sieb mit der Kelle den Sud schöp-
fen. Der Sud wird nun als Tee getrun-
ken. Man kann den Sud auch noch ei-

nige Minuten ziehen lassen oder auch 
länger, so wie es einem zusagt. 
Die im Sieb verbliebenen Pilzstücke 
kann man mehrmals wiederverwen-
den, bis sie das gekochte Wasser nicht 
mehr braun färben. Jedoch sollte man 
diese dann besser im Kühlschrank, z. 
B. in einem Glas mit Wasser, aufbe-
wahren. 

Auffinden und Ernten des Chaga im 
Wald ein herrliches Freizeitvergnügen
Der auf Birkenbaumstämmen angesie-
delte Chaga-Pilz kommt nicht häufig 
vor, so dass man für das Auffinden und 
Ernten des Chaga-Pilzes ausgedehnte 
Waldspaziergänge und Geduld ein-
planen sollte. Für alle, die das Suchen 
nach Chaga als etwas Erfreuliches an-
sehen, wird sicherlich der Chaga-Tee-
Genuss zusätzlich gesteigert werden. 
Den Chaga-Pilz muss man im Wald 
schlussendlich „aufspüren“, dies er-
fordert auch ein wenig Glück, aber 
ebenso Geschick und einen aufmerk-
samen Blick, der sich im Verlaufe der 
Zeit und nach den ersten Erfolgserleb-
nissen schärft, so dass das Auffinden 

Finnisches Essen und Trinken

Zubereitung auf der Kochstelle
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sich etwas leichter gestalten kann. Das 
Suchen und Ernten des Chaga-Pilzes 
macht jedoch Spaß und führt zu einer 
gewissen Verbundenheit, Identifika-
tion und Ehrfurcht mit bzw. vor der 
Natur, dem Wald, den Birkenbäumen 
– und eben dem Chaga-Pilz. 
Das Ablösen des Chaga-Pilzes vom 
Birkenstamm sollte so behutsam wie 
möglich erfolgen, so empfehlen die 
einheimischen Kenner. Nach Möglich-
keit trennt man demnach den Pilz vom 
Birkenholzstamm vorsichtig mit einem 
scharfen Messer oder eben mit einer 
feingezahnten Säge. Das Hinzuziehen 
einer Axt zum Lösen des Chaga-Pilzes 
vom Baumstamm wird nicht so gern 
gesehen, stört ein wenig die „Zere-
monie“, ist aber manchmal auch nicht 
anders möglich, weil der Chaga-Pilz 
doch sehr hart und zäh ausgebildet 
sein kann. 
Man sagt übrigens, dass je höher der 
Chaga-Pilz sich am Baumstamm der 
Birke angesiedelt hat, umso größer ist 
seine heilende Wirkung. Der Chaga-
Pilz kann durchaus einige Meter, nicht 
selten in vier bis sechs Meter Höhe 
angesiedelt sein. Diese Höhe erfor-
dert wiederum spezielle Hilfsmittel, 
um den Chaga-Pilz sicher ernten zu 
können. Insofern ist Vorsicht geboten, 
halsbrecherische Aktionen sollte man 
besser unterlassen. Eventuell muss 
man eine Teleskopschnittsäge oder 
ähnliches Werkzeug zu Hilfe nehmen.
An jungen Birkenbäumen wird man 
Chaga-Pilz nicht finden; zumeist han-
delt es sich eher um ältere Birken-

baumbestände, die günstige Vor-
aussetzungen für das Gedeihen des 
Chaga-Pilzes bieten. Auch im Ufer-
bereich eines Sees, Flusses oder Ba-
ches, wo im Frühjahr das Wasser noch 
hochsteht, der Boden morastig und 
feucht ist, habe ich häufig Chaga-Pilz 
an alten Birkenbaumbeständen, bei 
denen sich der Baumstamm schon in 
einige Baumstammgabelungen veräs-
telt hatte, bevorzugt entdeckt. 
Die Stelle im Wald, an der eine Birke 
mit dem Chaga-Pilz bewachsen ist, 
wird nicht großartig kundgetan. Man 
versucht, entweder den Pilz sofort zu 
ernten oder die Stelle für das spätere 
Wiederauffinden und Ernten sich zu 
merken, also: Augen auf beim Wald-
spaziergang. 

Nach dem Ernten wird der Chaga-Pilz 
mehrere Tage lang geschützt im Son-
nenlicht oder im Haus oder Schuppen 
getrocknet: das kann an einem Platz 
sein, wo man üblicherweise auch die 
übrigen im Wald gesammelten Pilze 
oder aber auch Schafgarbe etc. aufbe-
wahrt beziehungsweise trocknet. Man 

Finnisches Essen und Trinken

Ein Glas Chaga-Tee
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Jahreszeit trinken. 
Nicht nur als Teegetränk beliebt
Den Chaga-Pilz kann man nicht nur 
zum Trinken verwenden, sondern 
auch für die Essenszubereitung. Dies 
ist jedoch ein weiteres Kapitel seiner 
vielschichtigen Anwendungsmöglich-
keiten. Wer hieran Interesse hat, auch 
Kenntnisse wissenschaftlicher Unter-
suchungen über die Heilwirkung erfah-
ren möchte, wird schnell im Internet 
fündig oder auch in der Literatur wie 
etwa mit dem Taschenbuch„Chaga - 
König der Heilpilze“ von David Wol-
fe (ISBN 978-3-442-22064-9). 
Ultimatives Resümee
Viel Spaß beim Chaga-Pilz-Suchen, 
-Erfahrungsaustausch, -Philoso-
phieren,
-Zubereiten, -Trinken und -Genie-
ßen! Aber eins sei hier noch er-
wähnt und klarzustellen, um erst 
gar keine Missverständnisse auf-
kommen zu lassen: es geht nichts 
über eine kräftige Tasse vom fin-
nischen Presidentti-Kahvi! Das ist 
wirklich die Krönung der Heißge-
tränke. Aber wiederum auch eine 
komplett andere Geschichte. 

sollte sich schon drei bis vier Wochen 
für das Trocknen Zeit nehmen. Be-
schleunigen lässt sich der Trocknungs-
vorgang des frisch geernteten Chaga-
Pilzes auch im Backofen oder in der 
Sauna.
Den Chaga-Pilz zerteilt man nach dem 
Trocknen in viele kleine Stücke, oder 
man pulverisiert auch Chaga-Brocken 
in einem Mixer. Für das Zerteilen des 
geernteten Chagas benötigt man ei-
nen Hammer und Spaltkeil oder der-
gleichen. Das weitere Zerstoßen bzw. 
Pulverisieren der Chaga-Stücke kann 

anstatt in einem Elektromixer auch 
schonend in einem Mörser erfolgen, 
was jedoch eine sehr mühsame Pro-
zedur ist. Die völlig trockenen Chaga-
Brocken bzw. das Chaga-Pulver sollten 
dann anschließend in einem luftdich-
ten Glasbehälter oder einer Teedose 
aufbewahrt werden. 
Die finnischen Kollegen und Chaga-
Freunde trinken mehrere Tassen von 
dem Tee täglich. Er ist ein hervorra-
gender Morgen- und Spätabendtee. 
Man kann ihn heiß oder kalt zu jeder 

Finnisches Essen und Trinken

Leicht puverisierter Chaga-Pilz
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Rom, Finnland, Xanten
Vergnügliche Zeitreise für Gastschülerin
Von Jacqueline Dertinger

Als eine von zwei finnischen Gastschü-
lerinnen in NRW reiste die 15-jährige 
Inari aus Lapinjärvi im Juni für knapp 
vier Wochen nach Deutschland, um 
Kultur, Land und Leute kennenzuler-
nen. Kurz vor ihrer Rückreise nach 
Finnland besichtigte sie am 13.7.2021 
den LVR-Archäologischen Park Xanten 
(APX), Deutschlands größtes archäolo-
gisches Freilichtmuseum. 

Organisiert hatten den gemeinsamen 
Tagesausflug Inaris Bonner Gastfami-
lie Arndt und die DFG NRW. Ein ausge-
dehnter Spaziergang durch das Gelän-
de der ehemaligen römischen Stadt 
Colonia Ulpia Traiana führte vorbei 
am Hafentempel, an der Römischen 
Herberge und den Handwerkerhäu-

sern zum eindrucksvollen Amphithe-
ater, dessen Parkaufseher anschaulich 
über das römische Leben und Treiben 
berichtete. Der Einblick in die inklusiv 
arbeitende Tischlerei, deren Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter aktuell Schil-
de für einen Schiffsnachbau bemalten, 
sowie die Besichtigung der Thermen-
ausgrabung im Erdgeschoss des LVR-
Römermuseums gehörten zu den Hö-

hepunkten des Tages.
Mit einem leckeren Eis am Xantener 
Marktplatz ließen sieben Finnland-
freunde den schönen gemeinsamen 
Tag ausklingen.
Tipp für Familien: Der Eintritt in Park 
und Museum ist für  Unter-18-Jährige-
frei: www.apx.lvr.de.

V. l. n. r.: Jacqueline Dertinger, Inari, Ewa (Freundin der Familie Arndt), Christiane, 
Lara, Lina und Uli Arndt.                                                                                Foto: privat
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Des Marschalls Lieblingsvorspeise
„Vorschmack“-Rezepte, und wie er schmeckt. Hoffentlich
Von Albrecht Winkler (Bochum)

Finnisches Küchenlatein

er, wie das Schicksal es wollte, gegen 
die auf der Seite der Roten kämpfende 
Verwandtschaft meiner späteren Frau 
angetreten war, an der Siegesparade 
teilnehmen durfte, die in Helsinki am 
16.5.1918 stattfand. Wahrscheinlich 
hatte er aber in der Zeit seines Finn-
landaufenthalts dort in dem Bauern-
hof Karjalanpiirakka und vermutlich 
auch Karjalanpaisti kennengelernt, 
Speisen, deren Rezepte wir in den 
letzten beiden „Landesnachrichten“ 
kennengelernt haben. Nach der Sieges 
-parade auf der Esplanade in Helsinki, 
wir gehen davon aus, dass er als Rei-
ter auch hier mit von der Partie war, 
dürfte er das in der deutschen Armee 
seit ihren Anfängen Übliche zu seiner 
Stärkung in einem Biwak erhalten ha-

Ob mein Onkel Alfred, der im Febru-
ar des Jahres 1918 als kleiner Soldat 
im sächsischen Reiterregiment der 
Ostsee-Division nach Finnland kam 
und bei Hyvinkää und Riihimäki und 
schließlich in Helsinki/Helsingfors 
kämpfte, Wesentliches zum Sieg der 
Weißen Armee unter General Man-
nerheim, dem späteren Marschall, 
beigetragen hat, glaube ich kaum. 
Zeitweise war er in einem Gehöft im 
Süden Finnlands stationiert, hat ei-
nem finnischen Großbauern auf der 
Tasche gelegen und, wie mir berichtet 
wurde, mit dessen Tochter geflirtet, 
die einer Heirat nicht abgeneigt gewe-
sen sein soll. So jedenfalls geht das Fa-
miliengerücht. Ich weiß auch nicht, ob 
er am Ende des Bürgerkriegs, in dem 

Links: Fotomontage: Alfred Winkler als Soldat des königlich-sächsischen Garde-
regiments
Rechts: Fotomontage: Mannerheims Reiterstandbild auf dem Koli 
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Grand-Hotel im Zentrum von Helsinki, 
das auf der gegenüberliegenden Seite 
der Esplanade, in der Nähe des Markt-
platz mit der Havis-Amanda-Skulptur, 
der Domkirche und weiteren Sehens-
würdigkeiten liegt, entzieht sich un-
serer Kenntnis, da uns diesbezügliche 
Quellen bei Abfassung dieses Artikels 
leider nicht zur Verfügung standen.

Wenn aber ein solches Bankett tat-
sächlich stattgefunden haben sollte, 
dann können wir mit Sicherheit ver-
muten, dass die Speisenfolge dieses 
Festdinners aus Anlass des errun-
genen Sieges eingeleitet wurde mit 
des Generals liebster Vorspeise, dem 
Vorschmack. Sie soll in diesen „Lan-
desnachrichten“ Gegenstand des ku-
linarischen Austauschs werden, und 
wir bewegen uns damit weg von der 
guten finnischen Hausmannskost hin 
zu edleren Genüssen, wie behauptet 
wird. Hoffentlich stimmt das dann 
auch überein mit dem Ergebnis unse-
res forschenden Kochens.

Die Historiker streiten darüber, wo 
Mannerheim diese Vorspeise kennen-
lernte. Manche vermuten, er habe 
Vorschmack zum ersten Mal genossen 
zu einer Zeit, da er als Offizier des Za-
ren in Polen und Russland stationiert 
war. Seinen Ursprung dürfte das Ge-
richt nämlich in der traditionellen 
Küche der aschkenasischen Juden 
-Mittel-, Nord- und Osteu (זַנְּכְׁשאַיֵדוּהְי)
ropas haben. Wie so oft bei der Zube-
reitung von Speisen gibt es freilich die 

ben, nämlich Kartoffelsuppe aus der 
Gulaschkanone.

Ganz anders freilich dürfte nach Ab-
schluss der großen Parade, die er hoch 
zu Ross abgenommen hat, der große 
Kriegsheld Carl Gustaf Emil Freiherr 
von Mannerheim den errungenen 
Sieg gefeiert haben. Sein späteres 
Lieblingsrestaurant, das Restaurant 
Savoy, hoch oben über den Dächern 
von Helsinki in der Süd-Esplanade 
Nummer 14, in dem für ihn immer ein 
Tisch reserviert war, war da noch nicht 
eröffnet. Seine Eröffnung fand erst am 
3. Juni 1937 statt. 

Ob er deshalb mit seiner Entourage-
stattdessen im Hotel Kämp einkehr-
te, einem historischen Fünf-Sterne-

General Mannerheim 1919;
Foto: Museo Virasto
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verschiedensten Rezepte zur Zuberei-
tung dieses Gerichts, je nachdem, ob 
man nun eher die jüdische, die polni-
sche, die russische oder die finnische 
Variation bevorzugt. In keinem Fall 
können wir alle Rezepte, die man in 
einschlägiger Literatur finden kann, 
ausprobieren, wollen uns nur auf die 
finnische Mutation beschränken, die 
allerdings auch wiederum in verschie-
denen Varianten zu finden ist. Das Ori-
ginalrezept aus dem Restaurant Savoy 
findet ihr hier https://www.soppa365.
fi/reseptit/liha/savoyn-vorschmack, 
dessen Vorschmack Marschall Man-
nerheim besonders schätzte. Ich aber 
wähle unter der Vielzahl der Rezepte 
eines aus, das dem Originalrezept aus 
dem Savoy recht nahe kommt. Mir war 
es einfach zu aufwendig, 48 Stunden 
zu warten, bis der Vorschmack fertig 
ist. So schreibt es das Savoy-Rezept 
vor!

Wir benötigen dazu all das, was auf 
dem hier beigefügten Foto zu sehen 
ist:

Vorschmack ist eine Speise, von der 
mehrere Portionen herzustellen, sich 
in jedem Fall lohnen soll, da sie sich 
auch gut einfrieren lässt.

Zum Vorschmack benötigt man
•	 800 Gramm Lammhackfleisch 
(Vielleicht mahlt der Metzger eures 
Vertrauens für euch das Lammfleisch 
zu Hackfleisch, im Allgemeinen ma-
chen die Metzger das nicht!)
•	 150 Gramm Zwiebeln
•	 150 Gramm Anjovis (oder fet-
ten Hering oder auch Sardinen)
•	 5 Deziliter je zur Hälfte saure 
und süße Sahne
•	 Einige Knoblauchzehen
•	 5 Esslöffel Tomatenpüree
•	 Salz und grob geraspelten 
schwarz-weißen Pfeffer
•	 Eventuell noch etwas Braten-
fond oder klare Fleischbrühe

Zubereitung. Nun machen wir uns 
forsch ans Werk!
•	 Wir bräunen das Lammhack-
fleisch und die Zwiebeln in einer Pfan-
ne an,
•	 vermengen danach in einer 
Rührschüssel die angebratene Zwie-
bel-Lammhackfleischmischung mit 
den Anjovis (dem fetten Hering) und 
zermahlen das Ganze eventuell mit 
einem Zauberstab oder mit irgendei-
nem irgendwie geeignet erscheinen-
den Hilfswerkzeug so lange, bis eine 
glatte Masse entsteht. Wer noch im 
Besitz eines von seiner Oma geerbten 
Fleischwolfs mit passendem Aufsatz 

Finnisches Küchenlatein

Zutaten für ein Vorschmack Essen
                  Fotomontage: Albrecht Winkler
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Zu Vorschmack, nicht als Vorspeise, 
sondern als Hauptgericht genossen, 
schmeckt meiner Meinung nach am 
Besten hausgemachtes Kartoffelpü-
ree, Smetana (wenn ihr kein Smeta-
na bekommen könnt, dann nehmt 
stattdessen eben Crème fraîche oder 
Schmand), russische Salzgurken so-
wie in Essig eingelegte süßsaure rote 
Beete. Außer dem Kartoffelpüree wer-
den die letzten Beilagen in jedem Fall 
zu Vorschmack gereicht, auch dann, 
wenn es nur als Vorspeise genossen 
wird!

Vor dem Genuss des 
Essens wird in der Re-
gel ein randvolles Glas 
Wodka serviert; bevor-
zugt kann aber auch 
der original Marskin-
ryyppy, der echte Mar-
schall-Schluck genos-
sen werden, der online 
über den Online-Shop 
von Alko-Finnland be-
zogen werden kann. 
Marskinryyppy (wört-
lich: Der Schnaps des 
Marschalls; schwe-

disch: Marskenssnaps) ist ein star-
kes alkoholisches Getränk finnischen 
Ursprungs. Das Getränk ist nach Carl 
Gustaf Emil Mannerheim, dem Mar-
schall von Finnland, benannt. Allen 
Quellen zufolge ist es wichtig, dass das 

ist, der ist hier eindeutig im Vorteil!
•	 Nun fügen wir die zuvor mög-
lichst kleingehackten Knoblauchze-
hen, die süß-saure Sahne und das 
Tomatenpüree hinzu, zermahlen das 
Ganze weiter mit Hilfe des von uns 
gewählten zerkleinernden Mahlgerä-
tes und schmecken dann die Paste mit 
Salz und Pfeffer ab.
•	 Wenn wir nun meinen, dass 
die Masse einen guten Geschmack 
auch noch nach dem Backen haben 
wird, dann geben wir jetzt diese Mas-
se in eine feuerfeste, zuvor eingefette-
te Auflaufform und garen sie bei 150 
°C ca. 1,5 bis 2 Stunden im Ofen. Vor-
schmack darf nicht zu trocken werden, 
aber natürlich auch nicht anbrennen. 
Übergießt deshalb, wenn es nötig zu 
sein scheint, die Paste ganz vorsichtig 
mit etwas Bratenfond vom Anbraten 
oder klarer Fleischbrühe, die ihr aus 
Brühwürfeln hergestellt habt, nur in-
soweit, um das Austrocknen der Mas-
se oder ihr Anbrennen zu verhindern. 
Und noch etwas: Lasst euch durch die 
Farbe des Vorschmack nicht beunru-
higen, sie sieht eben so aus wie Säug-
lings…! Da müsst ihr durch!

Bild unten links
Vorschmack im Rohzustand,
                                  Foto: Albrecht Winkler



22 Finnisches Küchenlatein
Glas, in dem das Getränk serviert wird, 
so voll wie möglich eingeschenkt wird 
(bis zu dem Punkt, an dem die Oberflä-
chenspannung einen Teil des Getränks 
im Glas hält); das Glas muss dann ge-
leert werden, ohne zu kleckern. Die-
se Praxis soll ihren Ursprung in der 
Chevalier-Garde haben, in der Man-
nerheim einst diente; jeder Mann hat-
te Anspruch auf einen Schuss Wodka 
pro Tag, und durch diese Praxis wurde 
jedem die gleiche Maximalmenge zu-
gesichert. Marskinryyppy muss eiskalt 
serviert werden. 

Herkunft
Eine Flasche Karhuviina, wörtlich: „Bä-
renbranntwein“, 

Anmerkung: Natürlich nimmt man 
heutzutage in Ermangelung des Kar-
huviina Koskenkorva oder finnischen 
Wodka, der zu einem Viertel seines 
Alkoholgehalts Sulfite enthält, ein 
Beispiel für den in den 1940er Jahren 
verkauften Wodka minderer Quali-
tät,  bildet den Hauptbestandteil des 
Marskinryyppy.
Das Getränk wurde ursprünglich von 
Mannerheims Adjutant Ragnar Grön-
vall kreiert, nachdem der Marschall 
ihn gebeten hatte, etwas gegen den 
schrecklichen Geschmack des minder-
wertigen Wodkas zu unternehmen, 
der während des Fortsetzungskrieges 
in den frühen 1940er Jahren erhältlich 
war. Das Ziel war es, den Geschmack 
des billigen Wodkas zu überdecken, 

indem man einen Schuss teurerer Zu-
taten in die Mischung gab.

Zutaten
Die Zutaten der Mischung sind seit 
fast 50 Jahren umstritten, und die ur-
sprünglichen Zutaten (Karhuviina) sind 
nicht einmal mehr erhältlich. Einigen 
Quellen zufolge soll das Getränk aus-
folgenden Zutaten hergestellt werden:

Mannerheim-Internetprojekt: 1 Liter 
(1 l) Aquavit der Marke Rajamäki, 2 cl 
trockener französischer Wermut und 
1 cl Gin. Die Zeitschrift Alko‘s Etiketti 
wiederum gibt an: 500 ml Aquavit der 
Marke Extra, 500 ml Branntwein der 
Marke Pöytäviina, 20 ml Noilly Prat 
Wermut und 10 ml Gin. Taru Stenvalls 
Buch Marski ja hänenhovinsa (Der 
Marschall und sein edler Hof) von 
1955 gibt hingegen an: 1 Liter Akvavit 
der Marke Rajamäki, 20 ml Wermut 
und 20 ml Gin. (In den ersten beiden 
Ausgaben des Buches wurde eine et-
was absurde Menge von 10 ml Aquavit 
angegeben.) Schließlich die Zeitschrift 
Juomanlaskija (5/2000): 500 ml tro-
ckener, nicht aromatisierter Alkohol, 
20 ml süßer Wermut und 10 ml Gin.

Warenzeichen
Die Rechte an der Marke Marskinryyp-
py gehörten lange Zeit dem Mikke-
lin Klubi. Im Jahr 1995 verpachteten 
sie die Rechte zur Herstellung von 
Marskinryyppy an die britische Firma 
Allied Domecq, für die das Getränk 
von Lignell&Piispanen in Kuopio, Finn-
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land, hergestellt wurde. Im November 
2005 gab Mikkelin Klubi bekannt, dass 
sie die Marke an den internationalen 
Getränkehersteller Pernod Ricard ver-
kauft haben. Der genaue Betrag für 
den Kauf wurde nicht bekannt gege-
ben, es soll sich aber um „Millionen 
alter finnischer Mark“ handeln.
Literatur: Mikko Uola: Marskin ryyppy: 
marsalkkamme juomakulttuuria che-
valier-kaartista ylipäällikön ruokapöy-
tään. Suomalaisen Kirjallisuuden-
Seura, 2002. ISBN 951-746-385-5. 
Übersetzt aus Wikipedia, thefreeency-
clopedia, übersetzt unter Zuhilfenah-
me von: www.DeepL.com/Translator 
(kostenlose Version).

Zum Essen passen am besten als Ge-
tränke Mineralwasser, Bier oder ein 
milder Rotwein. Sollte wider Erwar-
ten die von euch zubereitete Speise 
eher als ungenießbar empfunden wer-
den, dann schiebt das auf den seltsa-
men Geschmack des Marschalls und 
genehmigt euch auf den Schrecken 

hin noch einen ordentlichen Schluck 
Marskinryyppy. Danach sieht die Welt 
in jedem Fall wieder besser aus.

Anmerkung: Ich danke für wertvol-
le Hinweise bei der Zubereitung von 
„Vorschmack“ dem Cousin meiner 
Frau Herrn Markku Ouvinen, der 
hunderte Portionen Vorschmack als 
leitender Koch im renommierten Re-
staurant „Kaivohuone“ in Helsinki zu-
bereitet hat.

Vorschmack in fertigem Zustand
                                  Foto: Albrecht Winkler
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20.4.2021
Finnland belegt das 3. Jahr in Folge 
Platz 2 im Pressefreiheitsindex
Finnland wurde im Weltpresse-Index 
2021 von Reporter ohne Grenzen (RSF) 
zum dritten Mal in Folge auf den zwei-
ten Platz gesetzt. Norwegen hat den 
Index wie im letzten Jahr angeführt, 
während Schweden auf der dritten 
Position platziert wurde, gefolgt von 
Dänemark, Costa Rica, den Niederlan-
den, Jamaika, Neuseeland, Portugal 
und der Schweiz. Eritrea ist am Ende 
der Liste von 180 Ländern gelandet, 
gefolgt von Nordkorea, Turkmenistan, 
China, Dschibuti, Vietnam, Iran, Syri-
en, Laos, Kuba und Saudi-Arabien.
Quelle: Daily Finland, DF Report, Wed-
nesday April 21, 2021

22.4.2021
Finnlands Housing-first-Politik steht 
als Beispiel für andere Länder 
Während viele Länder immer noch 
mit dem Problem der Obdachlosigkeit 
zu kämpfen haben, ist es Finnland ge-
lungen, diese in den letzten zehn Jah-
ren erfolgreich zu reduzieren. In den 
1980er Jahren hatte das Land noch 
20.000 Obdachlose. Seit der Einfüh-
rung der Housing-first-Politik im Jahr 
2008 hat sich die Zahl auf 5.400 redu-
ziert. Finnland hat stark in die Bereit-
stellung von qualitativ hochwertigem 
Wohnraum für Obdachlose investiert. 
Derzeit gibt es nur eine einzige Notun-
terkunft mit 50 Betten, und Obdach-
losigkeit auf der Straße ist praktisch 
nicht vorhanden. Das Land hat sich 

zum Ziel gesetzt, die Obdachlosigkeit 
bis 2027 vollständig zu beseitigen.
Die Originalgeschichte wurde von 
KQED am 22.04.2021 veröffentlicht.

23.4.2021 
Das Sámi Museum and Nature Centre-
Siida in Inari, Nord-Lappland, bereitet 
sich auf die Aufnahme von 2.200 sami-
schen Artefakten vor, die später in die-
sem Jahr in die Region zurückgeführt 
werden.
Das finnische Nationalmuseum in Hel-
sinki wird noch in diesem Jahr 2.200 
Artefakte an das indigene Volk der 
Samen zurückgeben, dank einer Ver-
einbarung mit dem Sámi Museum 
und Naturzentrum Siida in Inari, Nord-
Lappland. Nach einer ersten Verein-
barung über die Rückführung im Jahr 
2017 hat das Museum ein Inventar der 
Sammlung erstellt, die zwischen 1830 
und 1998 zusammengetragen wurde. 
Um Platz für die Artefakte zu schaffen, 
zu denen auch die ältesten in Finnland 
gefundenen Sámi-Objekte gehören, 
musste Siida einen Erweiterungsbau 
errichten, der nun bereit ist, die Schät-
ze der Region wieder aufzunehmen.

28.4.2021
K-Citymarket eröffnet Europas erste 
Brauerei vor Ort
Der finnische Einzelhändler K-Citymar-
ket wird in seiner Filiale in Tammisto, 
Vantaa, die nach eigenen Angaben 
erste Mikrobrauerei in Europa eröff-
nen. Die Brauerei, die Biere unter der 
Marke Rosendahl herstellen wird, wird 
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eine Gesamtproduktionskapazität von 
30.000- bis 50.000 Litern haben und 
Anlagen verwenden, die speziell für 
die Produktion auf kleinem Raum ent-
wickelt wurden. Die begrenzte Anzahl 
der in der Brauerei hergestellten Char-
gen wird es K-Citymarket ermöglichen, 
neue Produkte relativ schnell zu entwi-
ckeln und zu testen. Die Brauerei wird 
wahrscheinlich auch Produkte aus der 
hauseigenen Bäckerei verwenden, um 
Lebensmittelabfälle zu reduzieren.  
Der Originalartikel wurde vom Eu-
ropean Supermarket Magazine am 
28.04.2021 veröffentlich.

29.04.2021
Warum essen die Finnen „Mönche“?
Der bevorstehende Maifeiertag ist 
eine Zeit zum Feiern - und auch für 
süße Leckereien. Dazu gehören mit 
Zucker überzogene Gelee-Donuts, die 
auf Finnisch „munkki“, also „Mönch“, 
heißen. „Keskisuomalainen“ aus Jyvä-
skylä erklärt den Lesern, warum diese 
Leckereien diesen seltsamen Namen 
haben. Zunächst einmal ist das Wort 
„munkki“ eine Entlehnung aus dem 
Schwedischen, das es aus dem Deut-
schen, das es aus dem Lateinischen 
und schließlich aus dem Griechischen 
entlehnt hat. Der Grund für die Na-
mensgebung ist, dass der Teig nach 
dem Frittieren aufquillt und sich dun-
kel verfärbt, so dass er angeblich wie 
ein wohlgenährter Mönch in brauner 
Robe aussieht.
Quellen: Yle Nachrichten; Keskisuo-
malainen

10.7.2021 
Reservierte Finnen drücken ihre tiefs-
ten Gefühle durch Tango aus. 
Die jährlichen finnischen Tango-Meis-
terschaften, die am Samstag ihren Hö-
hepunkt erreicht hätten, stellen eine 
nationale Obsession dar, die mehr als 
ein Jahrhundert zurückreicht.
Am Samstag hätte das Finale der jähr-
lichen finnischen Tango-Meisterschaf-
ten in Seinäjoki stattgefunden, die we-
gen der Pandemie das zweite Jahr in 
Folge abgesagt wurden.
Der Tango kam 1913 nach Finnland 
und wurde zunächst nur auf den Büh-
nen der Hotelrestaurants in Helsinki 
aufgeführt. Der lateinamerikanische 
Tanz hat es seit seiner Ankunft zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts weit ge-
bracht und ist zum Tanz einer ganzen 
Nation geworden.
Er hat dazu beigetragen, Paare zu bil-
den und dient als Interpretation von 
Gefühlen. Der Tango sagt das, was vie-
le Finnen gerne sagen würden, aber 
nicht anders ausdrücken können, so 
ein altgedienter Sänger.
Es gibt etwas Einzigartiges an der fin-
nischen Version des Tangos. Vor allem 
für ältere Finnen geht es beim Tango 
um Singen, Tanzen, Verkuppeln, den 
Ausdruck von Emotionen sowie um 
die übergreifende Tanzsaal-Kultur. Es 
scheint, als sei das magische Rezept 
des Tangos die Berührung zwischen 
den Tanzpartnern, da die Worte im 
Lied tiefe Emotionen ausdrücken. In 
der Dokumentation The Magic of Tan-
go, die derzeit auf YleAreena ausge-
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strahlt wird, verriet der verstorbene 
Sänger Kari Tapio, was es mit dem Tan-
go auf sich hat.
„Wenn ein finnischer Mann anfängt, 
einen Tango zu tanzen, wagt er es 
nicht, einem Mädchen ‚Ich liebe dich‘ 
ins Ohr zu flüstern. Aber wenn der Text 
des Tangos etwas in diese Richtung 
sagt, kann der Mann die Hand seiner 
Partnerin ein bisschen fester drücken“, 
erklärte Tapio.
Emotionale Texte und Berührungen 
sind vielleicht eine Kombination, die 
zur Beliebtheit des Tangos bei vielen 
Finnen geführt hat.
Quelle: Yle

11.7.2021 
Der Spiegel: Finnland am besten im 
Umgang mit Pandemie
Der Index basiert auf der Übersterb-
lichkeit, den Einschränkungen des Le-
bens und der Freiheit der Menschen, 
der Entwicklung des Bruttoinlandspro-
dukts und der Durchimpfungsrate.
Mehr als 3/4 der Erwachsenen in Finn-
land haben eine Schutzimpfung erhal-
ten. 
Laut der größten deutschen Nach-
richtenseite hat Finnland die besten 
Ergebnisse im Umgang mit Covid-19 
gezeigt.
Der Spiegel verglich für seinen Index, 
der am Donnerstag unter der Über-
schrift „Wo der Kampf gegen die Pan-
demie gelingt“ veröffentlicht wurde, 
eine ganze Palette von Faktoren. Das 
Nachrichtenmagazin hat Covid-bezo-
gene Daten aus 154 Ländern mit mehr 

als fünf Millionen Einwohnern gewich-
tet.
Am erfolgreichsten im Umgang mit 
der Pandemie sind demnach Finnland 
(1,75 Punkte) und Luxemburg (2 Punk-
te). Dänemark und Norwegen (2,05 
Punkte) liegen punktgleich auf dem 
dritten Platz, gefolgt von Taiwan und 
Singapur.
Das einzige andere nordische Land im 
Vergleich, Schweden, belegte Platz 20 
(2,68 Punkte), gleichauf mit Deutsch-
land und den Niederlanden.
Quellen: Der Spiegel, Yle

Zusammenstellung: Albrecht Winkler

Liebe Mitglieder der DFG NRW e. V.,
interessante Nachrichten von dem uns 
bekannten Weihnachtsmann Mauri  
vom Polarkreis!
 
Online-Shop : Piece of Lapland 
- Ein Stück Lappland für zu Hause -
http://www.pieceoflapland.fi/
http://www.pieceoflapland.fi/de/
 
Ab sofort gibt es für Mitglieder der 
Deutsch-Finnischen Gesellschaft ei-
nen Einkaufsrabatt von 10 % !
Wenn man im Online-Shop zur „Kas-
se“ geht, gibt es ein Code-Feld. Bitte 
diesen Code bei den Bezirksgruppen-
vorsitzenden erfragen.
 
Das Produktangebot wird ständig er-
weitert, deshalb lohnt es sich, bei Ge-
legenheit mal wieder auf die Webseite 
zu gehen.
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In den nächsten Tagen suchten die 
Sowjets nur noch nach einem Vor-
wand, um ihre politischen und militä-
rischen Ziele mit Gewalt durchsetzen 
zu können. In den 90er Jahren haben 
russische Offizielle endlich zugege-
ben, dass die damalige Führung das 
Provokationsszenario selbst veran-
lasst hatte, denn am 26. November 
eröffneten plötzlich Geschütze das 
Feuer auf eine sowjetische Truppen-
einheit, die in Mainila, in der Nähe 
der sowjetisch-finnischen Grenze sta-
tioniert war. Es gab Tote und Verwun-
dete, und umgehend behaupteten 
Experten der Roten Armee, dass die 
Granaten von finnischer Artillerie ab-
gefeuert sein müssten. Die finnischen 
Offiziere wiesen diese Anschuldigun-
gen sofort zurück, da sie kurz vorher 
ihre Artillerie bewusst – um Zwischen-
fälle zu vermeiden – einige Kilometer 
zurückgezogen hatten. Ohne sich auf 
die von finnischer Seite angebotene 
offizielle Untersuchung einzulassen, 
kündigte Moskau postwendend am 
28. November den Nichtangriffspakt, 
brach am 29.11. die diplomatischen 
Beziehungen ab und überfiel den klei-
nen Nachbarn am 30.11. ohne vor-
herige offizielle Kriegserklärung. Der 
Winterkrieg hatte begonnen. Einen 
Tag später erfolgte Stalins nächster 
Schachzug. Im karelischen Badeort 
Terijoki, der kurz vorher kampflos von 

den finnischen Grenztruppen geräumt 
worden war, installierte die Sowjet-
führung eine „Demokratische Regie-
rung von Finnland“. Geführt wurde 
sie von dem nach dem Bürgerkrieg in 
Finnland 1918 in die Sowjetunion ge-
flohenen Kominternsekretär Otto Wil-
le Kuusinen. Dieses Regime von Stalins 
Gnaden erfüllte sofort die Bitte um 
„brüderliche Hilfe“, denn schon am 2. 
Dezember wurde mit der Sowjetfüh-
rung ein Vertrag unterschrieben, der 
alle Wünsche Moskaus erfüllte. Das 
Gebiet im Vorfeld wurde abgegeben, 
die Halbinsel Hanko verpachtet und 
sechs Inseln im Finnischen Meerbusen 
verkauft. Als Dank für ihr Entgegen-
kommen überließen die Sowjets der 
finnischen Gegenregierung als Kom-
pensation großzügig Gebiete in Ostka-
relien. Das russische Kriegsziel wurde 
schnell deutlich. Finnland sollte ein 
sowjetischer Satellitenstaat werden, 
und jedem Finnen war damit klar, dass 
es nun um die Existenz der Nation ging 
und man sich wehren müsse, um  den 
Untergang des Vaterlandes zu verhin-
dern. Diese Einmütigkeit über soziale 
und gesellschaftliche Grenzen hinweg, 
bedeutete nach dem blutigen Bürger-
krieg erstmalig seit 20 Jahren die un-
eingeschränkte Zusammenarbeit von 
Bürgertum und Arbeiterschaft, um 
gemeinsam die drohende Gefahr ab-
zuwehren.

Das Schicksal der Karelier (II)
Winterkrieg und eine Marionettenregierung
Von Klaus Reichel (Essen)
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Die Weltöffentlichkeit ließ sich von 
den diplomatischen Manövern der 
Sowjetunion nicht täuschen. Weltweit 
gab es Sympathiekundgebungen zu-
gunsten von Finnland, aber eine wirk-
same militärische Hilfe blieb zunächst 
aus. Zwar wurde die Sowjetunion 
schon am 14. Dezember als Aggressor 
verurteilt und aus dem Völkerbund 
ausgeschlossen, aber zu drastischen 
Sanktionen konnten sich die Politiker 
nicht durchdringen, nur zu humanitä-
rer und materieller Unterstützung für 
das bedrohte Finnland. Die deutsche 
Reichsregierung hielt sich strikt an das 
Abkommen mit der Sowjetunion und 
blieb neutral. Stattdessen planten die 
Generalstäbe in England und Frank-
reich eine militärische Intervention zu-
gunsten von Finnland, keineswegs un-
eigennützig, galt es doch, den Zugriff 
der Wehrmacht auf das kriegswichtige 
schwedische Erz zu verhindern. Auch 
wenn der finnischen Armee anfangs 
überraschende Abwehrerfolge an der 
sogenannten Mannerheim-Linie auf 
der Karelischen Landenge sowie in 
Ost- und Nordfinnland gelangen, war 
klar, dass der Kleinstaat langfristig den 
Krieg nicht durchhalten konnte. 

Mitte Februar 1940 begann eine groß 
angelegte sowjetische Offensive in Ka-
relien und bald musste auch Manner-
heim erkennen, dass seine erschöpf-
ten Truppen dem Angriff nicht mehr 
lange würden standhalten können. 
Eindringlich forderte er die Regierung 
auf, einen sofortigen Waffenstillstand 

abzuschließen, wie man heute weiß, 
im letzten Moment. Neueste finni-
sche Forschungen haben eindeutig 
nachgewiesen, dass die Rote Armee 
kurz davorstand, die wankende Front 
zu durchbrechen. Die finnische Regie-
rung entschloss sich also schweren 
Herzens zu Waffenstillstandsverhand-
lungen, und nachdem Stalin die Ma-
rionettenregierung Kuusinen hatte 
fallen lassen, wurden die Friedensver-
handlungen in Moskau am 12. März 
1940 zum Abschluss gebracht. Tags 
darauf schwiegen die Waffen und die 
Umsiedlung der Karelier begann un-
verzüglich aufgrund zwischenstaat-
licher Verträge. Damit war auch die 
geplante Intervention der Westalliier-
ten zugunsten Finnlands kein Thema 
mehr. Französische und britische Trup-
pen im Kampf gegen die Sowjetunion 
auf finnischem Territorium – das hätte 
beinahe den Verlauf des Weltkrieges 
entscheidend verändert. Auch wenn 
im Friedensvertrag die gesamte Kare-
lische Landenge sowie Gebiete in Ost- 
und Nordfinnland abgetreten werden 
mussten, so hatte Finnland doch, 
trotz der schmerzlichen Verluste, sein 
wichtigstes Ziel erreicht, nämlich die 
Selbstständigkeit und Unabhängigkeit 
zu erhalten. 

Die Karelienfrage
Doch was beinhaltet überhaupt der 
Begriff „Karelien“? Politisch und ter-
ritorial gesehen zerfiel das Gebiet ur-
sprünglich in die Teile Finnisch Kare-
lien und Russisch Karelien, wobei die 
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Grenze zwischen beiden Teilen im Lau-
fe der Geschichte mehrfach wechselte.
Heutzutage, endgültig völkerrechtlich 
festgelegt im Pariser Friedensvertrag 
von 1947, gehören nur noch kleine 
Teile vom ehemals Finnisch Karelien, 
das heutige Nord- und Südkarelien, zu 
Finnland. Als 1809 Finnland an Russ-
land fiel, wurde die Grenzziehung ver-
ändert und ganz Finnisch Karelien mit 
dem Großherzogtum Finnland verei-
nigt, das nun vom Zaren in Personal-
union mitregiert wurde. Diese Gren-
ze war gültig bis zur Unabhängigkeit 
Finnlands im Dezember 1917. Bedingt 
durch den Bürgerkrieg in Sowjetruss-
land und die ausländischen Interven-
tionen, die es sich zum Ziel gesetzt 
hatten, das bolschewistische Regime 
zu stürzen, gab es auch auf finnischer 
Seite Bestrebungen, diese Situation 
auszunutzen. So versuchten finnische 
„Freiwilligenverbände“ zwei Jahre lang 
vergeblich, Russisch Karelien zu an-
nektieren und mit Finnland zu einem 
„Großfinnland“ zu vereinigen. Diese 
Grenzstreitigkeiten wurden erst 1920 
im Frieden von Dorpat endgültig bei-
gelegt, in dem die finnische Regierung 
offiziell auf Ostkarelien verzichtete 
und damit die Grenzziehung von 1812 
völkerrechtlich bestätigte. Immerhin 
wurde im Artikel 10 des Vertrages den 
in Russisch Karelien lebenden Finnen 
und Kareliern von der Sowjetregierung 
die nationale Autonomie zugesichert 
mit dem Recht auf innenpolitische 
Selbstbestimmung. Damals lebten in 
dem Gebiet etwa 130 000 Karelier, 

dass entsprach rund 60 Prozent der 
Gesamtbevölkerung. Auch wenn Ost-
karelien also nie zu Finnland gehör-
te und Karelisch eine eigene, wenn 
auch dem Finnischen eng verwandte 
Sprache war, so war für viele Finnen 
zu dieser Zeit doch die Karelienfrage 
eine Sache des Gefühls. Die Hoffnung 
auf eine Vereinigung der karelischen 
Volksgruppe mit dem finnischen Volk 
in einem gemeinsamen Staat blieb vor 
allem in konservativen und bildungs-
bürgerlichen Kreisen bis zum Winter-
krieg immer aktuell. Das lag vor allem 
am aufkommenden Nationalgefühl, 
denn im 19. Jahrhundert wurden sich 
die Finnen ihrer kulturellen Eigenstän-
digkeit bewusst. Die Wurzeln dazu 
lagen gerade in Ostkarelien, wo Elias 
Lönnrot die Erzählungen und Texte für 
das Nationalepos Kalevala und die Lie-
dersammlung Kantelaar gefunden hat-
te. Viele bildende Künstler, Literaten 
und Musiker glaubten, im Kalevala ein 
nationales Identifikationszeichen für 
das Finnentum gefunden zu haben, 
das helfen sollte, sich gegen die ver-
stärkte Russifizierung behaupten zu 
können. Diese Karelienbegeisterung, 
der sogenannte Karelianismus, wurde 
zum wichtigsten Merkmal der finni-
schen Nationalromantik. Das Schlag-
wort lautete nun: „Schweden sind wir 
nicht, Russen wollen wir nicht werden, 
seien wir also Finnen“. Am Ende soll-
te demnach ein eigenständiger finni-
scher Nationalstaat stehen, fragte sich 
nur, in welchen Grenzen. Insofern war 
es auch kein Wunder, dass nach 1920 
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der Gedanke an ein Groß-Finnland kei-
neswegs aufgegeben wurde. Als wich-
tigstes Sprachrohr galt dabei die im Fe-
bruar 1922 von Studenten gegründete 
„Akademische Karelien-Gesellschaft“ 
(AKS), die schnell mit ihrer anti-rus-
sischen Haltung in rechtsradikales 
Fahrwasser geriet, genauso wie die in 
den 30er Jahren aufkommende prä-
faschistische Lapua-Bewegung oder 
die rechtsradikale, im Sommer 1932 
gegründete „Vaterländische Volkspar-
tei“ (Isänmaallinen Kansanliike, IKL). 
Gemeinsam war diesen drei Organi-
sationen der „Befreiungsgedanke der 
Brüder in Karelien“ und der Hass auf 
die Russen und das bolschewistische 
System. Sowjetischerseits wurde als 
Gegengewicht gegen das „bürgerli-
che und revanchistische Finnland“ die 
Erlaubnis gegeben, dass nach dem 
verlorenen Bürgerkrieg geflohene 
finnische Revolutionäre in Moskau 
im August 1918 die Kommunistische 
Partei Finnlands gründen durften. Das 
blieb nicht ohne Auswirkungen auf 
Ostkarelien, denn Lenins Ziel war es, 
dort einen „Vorposten der Revoluti-
on“ aufzubauen, ein „Musterland auf 
sowjetischem Territorium, eine wahre 
Heimstatt für das revolutionäre Pro-
letariat Finnlands“. Beauftragt wurde 
damit Edward Gylling, während des 
Bürgerkriegs 1918 Kommissar für Fi-
nanzen in der roten Gegenregierung, 
der nach der Niederlage wie hunderte 
anderer Kommunisten nach Russisch 
Karelien geflohen war. Mit Billigung 
der Zentrale in Moskau gründete er im 

Sommer 1923 die „Autonome Sozialis-
tische Sowjetrepublik Karelien“. Die-
ses geplante kommunistische Paradies 
sollte auf das gesamte finnische Pro-
letariat eine Magnetwirkung ausüben. 
Unter Gylling wurde das Finnische zur 
offiziellen Amtssprache, und vor allem 
das Bildungs- und Verwaltungssystem 
wurde unter Leitung der Emigranten 
effizient ausgebaut. Während und 
nach der Weltwirtschaftskrise gelang 
es sogar, Tausende von finnischen 
Auswanderern aus den USA und Ka-
nada zu überreden, nach Ostkarelien 
zu kommen, um dort an der angeb-
lichen Verwirklichung einer sozialen 
und gerechten Ordnung mitzuwirken. 
Doch der Traum von einem autono-
men und prosperierenden Karelien 
war bald ausgeträumt, denn zwischen 
1935 und 1938 kam es dort wie auch 
in der übrigen Sowjetunion zu einer 
politischen Säuberung. Gylling und die 
anderen finnischen Politiker verloren 
ihre Posten und sie wurden unter dem 
Vorwand „einer Gruppe von bürgerli-
chen Nationalisten anzugehören, die 
eine Verschwörung geplant hätten“ in 
einem Schauprozess angeklagt. Man 
erklärte Gylling und die anderen emi-
grierten finnischen Kommunisten zu 
Staatsfeinden. 1938 wurden alle hin-
gerichtet, ihre Posten besetzte man 
mit Russen, womit das Autonomiesta-
tut faktisch aufgehoben wurde. 

Fortsetzung folgt
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Berichte und geplante
Veranstaltungen der Bezirksgruppen
Z.Zt. ist es noch schwierig unter den jetzigen Bedingungen Veranstal-
tungen zu planen und durchzuführen. Sofern sich die Situation durch 
Corona bedingt ändert, wird zeitnah auf unserer Webseite informiert. 

Wort des Redakteurs

Wenn zwei ältere Semester wie Kurt Rade 
und der Autor dieser Zeilen, assistiert von 
Albrecht Winkler und großzügig unter-
stützt von Elfi Heua, vierteljährlich dieses 
Magazin zusammenstellen, kann man was 
erleben. Vielerlei Tücken sind zu umschiffen, 
manches ist zu korrigieren oder „schöner 
zu schreiben“, hier und da zu glätten, mit 
einer Überschrift zu versehen, nachzufragen, 
die Bilder bitte gesondert liefern, einzu-
passen, zu strecken (was allerdings selten 
der Fall ist), auf eine Mischung der Themen 
und Autoren zu achten. Und wenn Urlaub, 
Krankheit oder gar eine Corona-Pandemie 
die persönliche Begegnung erschweren 
oder gar unmöglich machen, wird es noch 
komplizierter.
Die Ausgabe 183 ist zu dem Zeitpunkt, da 
dieses „Wort des Redakteurs“ geschrieben 
wird (23.8. nach 16 Uhr), so gut wie kom-
plett. Und zum ersten Mal, seit ich die Re-
daktion übernommen habe, stehen wir vor 
der Situation, dass wir mehr Artikel haben, 
als wir unterbringen können. 
„Stehsatz“ hieß das früher im Tages- und 
Wochenzeitungsgeschäft. Hiermit geloben 
wir feierlich, in der nächsten Ausgabe die 
Beiträge a) über eine Rockband (Peter 
Schäfer), b) Artikel über deutsch-finnische 
Begegnungen (Willi Roth) und c) eine ge-
bürtige Deutsche namens Christina Löther-
Mourujärvi, die seit langen Jahren Rentiere 
züchtet, in der Nr. 184 nachziehen. Dazu 
schließen wir die tiefschürfende Serie von 
Klaus Reichel über Karelien ab und stellen 
im Literaturteil ein weiteres Buch vor: Dieter 

Hermann Schmitz‘ „Finnisch verheiratet“. 
Und im Heft später „Ottos Spur“ von Bernd 
Wegner.
Und – fast das Wichtigste – Berichte aus den 
DFG-Bezirksgruppen, was sie bewerkstel-
ligt haben und was sie planen. Wir werden 
weiter Menschen vorstellen und die Erfah-
rungen, die sie mit der Deutsch-Finnischen 
Gesellschaft haben machen können – zum 
Beispiel, noch ein Thema, einige Erlebnisse 
bei den sogenannten Wintertreffen.
Bewusst habe ich zum Einstieg in diesen Text 
von „zwei älteren Semestern“ gesprochen. 
Kurz-, mittel- und erst recht langfristig ist die 
Redaktion darauf angewiesen, Jüngere für 
das Handwerk zu begeistern. Was wir bieten 
können, ist eine quasi-professionelle Einar-
beitung. Was wir nicht bieten können: Kohle.
Ernstgemeinte Zuschriften an die auf S. 38 
wiedergegebenen Adressen.

P. S. Alle Landesvereine der DFG geben, 
teilweise gemeinsam, vierteljährlich erschei-
nende Zeitschriften heraus. Die bayerische 
heißt „notizen“ und hat ihre Ausgabe 2/2021 
unter das Generalthema Finnische Getränke 
gestellt. Da geht es um Hausbier und Braun-
bier, um Sima alias Met alias Mesi, um Ink-
väärisima, um Salmari. Mit der Geschichte 
haben sich unsere niedersächsischen Freun-
de beschäftigt und ein 94 Seiten starkes 
Sonderheft ihrer „Kipinä“ (174/Mai 2021) 
herausgebracht, in dem Detlev Pleiss„Das 
Savo-Regiment aus Finnland im Deutsch-
land des 30-jährigen Krieges (1630-1650)“ 
beschreibt. 				  
		  Matthias Dohmen
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Aachen
aachen@dfgnrw.de
Kontakt: Vorsitzender Werner Grimm

Stammtisch Aachen
Restaurant Auf der Hörn, Mies-van-der-Rohe-Str. 10, 52074 Aachen, in der Re-
gel jeden ersten Freitag im Monat um 19.00 Uhr.

Berichte und geplante Veranstaltungen

Bochum-Witten
bochum-witten@dfgnrw.de 
Kontakt: Vorsitzende Elfi Heua

Stammtisch Bochum-Witten

Parkhotel Witten, Bergerstr. 23, 58452 Witten, in der Regel jeden letzten 
Montag im Monat um 18.00 Uhr, Sommerpause beachten!

Das erste Treffen nach der Sommerpause findet Ende September statt.

Auch wenn über weitere Corona Lockerungen nachgedacht werden könnte, 
bitten wir um Anmeldung per Mail unter bochum-witten@dfgnrw.de, eben-
so für weitere Treffen sowie zukünftige Veranstaltungen!

Bergisches Land
bergischesland@dfgnrw.de
Kontakt: Vorsitzender Horst-Dieter Lerch

Stammtisch Bergisches Land

Restaurant Donaustuben, Concordienstr. 4, 42275 Wuppertal, in der Regel je-
den zweiten Freitag im Monat um 19.00 Uhr, Sommerpause beachten!

Wir bitten um verbindliche Anmeldung per Mail unter:
bergischesland@dfgnrw.de!



33

Düsseldorf
duesseldorf@dfgnrw.de
Kontakt: Vorsitzender Michael Giesen

Restaurant Brauhaus Alter Bahnhof, Belsenplatz 2, 40545 Düsseldorf, in der Re-
gel am Sonntag um 15.00 Uhr. 
Unseren Finntreff planen wir im Oktober wieder aufzunehmen. Termine wer-
den gesondert bekannt gegeben!

Die 2. Jahreshälfte 2021 nähert sich und auch sie wird weiter von der Pandemie 
beeinflusst werden.
Die augenblickliche Situation ist erfreulich und ermöglicht viele lang vermisste 
Aktivitäten, aber der aktuelle Tageswert steigt derzeit wieder. Vorsicht ist also 
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Castrop-Rauxel
castrop-rauxel@dfgnrw.de 
Kontakt: Vorsitzender Fabian Kaese
Partnerstadt in Finnland: Kuopio - www.kuopio.fi

Finntreff Castrop-Rauxel

Restaurant Parkbad Süd, Am Stadtgarten 20, 44575 Castrop-Rauxel, in der Regel 
jeden zweiten Donnerstag im Monat um 20.00 Uhr.

Das erste Treffen nach der Sommerpause findet dann im Oktober statt!

Nordic Walking

Treffpunkt Parkplatz Ev. Krankenhaus, Grutholzallee 21, 44577 Castrop-Rauxel, 
in der Regel jeden Sonntag um 10.00 Uhr.

Bonn
bonn@dfgnrw.de 
Kontakt: Jukka Lampo, 1. Vorsitzender, Riku (Reinhard) Vogt, 2 .Vorsitzender 
Kontakt: Christiane Arndt (Schatzmeisterin)
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nach wie vor geboten. Wir werden Sie zeitnah über unsere geplanten Veranstal-
tungen auf dem Laufenden halten.
Unser Herbstprogramm vorbehaltlich der Coronasituation!

24.10.2021 Lesung mit Jan Kostin Wagner geplant. Gespräche werden hier der-
zeit geführt. Nähere Informationen bis September 2021.
Er liest aus der von ihm übersetzten Fassung des finnischen Kriminalromans„Klein 
Sibirien“ vor. Der Verfasser ist der finnische Autor Antti Tuomainen.

14.11.21 JAHRESAUSKLANG mit musikalischer Begleitung. Unsere Kulturrefe-
rentin stellt zurzeit das Programm zusammen.
Imbiss (kleine Abendkarte) für 19,00 EU obligatorisch, ohne Getränke. Aus or-
ganisatorischen Gründen Anmeldung bis zum 10.11.2021 unter duesseldorf@
dfgnrw.de oder unter 0211/552204 erbeten.

05.12.2021 Das traditionelle Weihnachtskonzert im Palais Wittgenstein um 
11.00 Uhr, diesmal mit unserem neuen Partner, dem Heinrich-Heine-Institut.
Über das Programm und den Ablauf des Konzertes werden wir rechtzeitig infor-
mieren.
Alle TERMINE stehen unter dem Vorbehalt der zum Zeitpunkt der geplanten 
Veranstaltungen geltenden CORONA – REGELN!!!

Termine und Veranstaltungen der Finnischen Gemeinde unter www.rengas.de
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Essen
essen@dfgnrw.de
Partnerstadt in Finnland: Tampere – www.tampere.fi

GRATULATION zum JUBILÄUM:

Seit 50 Jahren ist Ingeburg Deterding in der DFG NRW e.V. Sie wurde am 
01.08.1971 Mitglied in der DFG Essen und hält der Bezirksgruppe auch in ihrem 
hohen Alter weiterhin die Treue. Ingeburg und ihr verstorbener Mann Pfarrer 
Deterding habe sich in der Jugendarbeit verdient gemacht. Mit Jugendgruppen 
bereisten sie viele Jahre Finnlandund ließen die Jugendlichen an ihrer Liebe zu 
diesem Land teilhaben. Nicht nur mit Jugendlichen sondern auch später mit 
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Erwachsenengruppen besuchten sie Finnland und schlossen dort gemeinsam 
viele Freundschaften. Noch heute pflegt Ingeburg Deterding regen Austausch 
mit ihren finnischen Freunden.

Die Bezirksgruppe Essen sagt „Herzlichen Glückwunsch“!

60 Jahre DFG NRW Bezirksgruppe Essen – Herzliche Gratulation!

Bereits weit vor dem Bestehen der DFG NRW e.V. fanden sich in Essen Finninnen, 
Finnen und Finnlandinteressierte zu Treffen mit dem Initiator Dr. Karl Reichel, 
seiner finnischen Ehefrau Kaija und seiner Familie zusammen, um eine Gruppe 
zu gründen, die im September 1961 ins Leben gerufen wurde und die dann mehr 
als zehn Jahre deutsch-finnische Lebensart vermittelt hat. Auch hier muss man 
dem großen Engagement Dr. Karl Reichels Respekt zollen, einer freundschaftlich 
verbundenen Gruppe so viele Türen geöffnet zu haben. Einem Zeitungsartikel zu 
Folge, nahm Dr. Reichel 1970 Kontakt zu Raija und Rolf Albert auf und warb um 
ihre Mitgliedschaft, weil er einen Nachfolger für die Gruppe suchte. Rolf Albert 
nahm später dieses Amt an und hat zusammen mit seiner Frau Raija eine Ab-
handlung persönlicher Erinnerungen für diese Ausgabe geschrieben.

Der Dachverband der Deutsch-Finnische Gesellschaft e.V. hat seinen Ursprung 
bereits im Jahr 1952 in München. Nach Gründung der Deutsch-Finnischen Ge-
sellschaft NRW e.V. im Jahr 1973 wurde die Essener Gruppe darin übernommen 
und wird seitdem als DFG NRW Bezirksgruppe Essen weitergeführt.

Seit 1968 ist die Stadt Essen Mitglied in der Bezirksgruppe Essen und pflegt 
ebenfalls eine 60jährige Partnerschaft mit der finnischen Stadt Tampere. Auch 
für dieses Jubiläum ist zwischen den Städten Essen und Tampere im Rahmen des 
Tags der Städtepartnerschaften eine Würdigung angedacht.

Essen war die Wiege vieler herausragender Veranstaltungen unter aktiver Betei-
ligung der Bezirksgruppe Essen; als Beispiel hier die Essener Woche 77, Finnische 
Woche 79, Europäisches Kulturfestival 97, die berühmten Essener Lichterwo-
chen 2003/04 und vieles mehr.

Als Vorsitzende der DFG NRW e.V. und als Betreuerin der Bezirksgruppe Essen 
sage ich allen Mitgliedern „Herzlichen Glückwunsch“,verbunden mit einem 
„Dankeschön“ für die langjährige Treue und weiterhin viele gute erlebnisreiche 
Jahre in unserer Freundesgesellschaft. (Elfi Heua)
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Hochsauerland
hochsauerland@dfgnrw.de
Kontakt: Vorsitzender Jörg Haase

Hagen-Siegen
hagen@dfgnrw.de
45 Jahre DFG NRW Bezirksgruppe Hagen-Siegen – Herzlichen Glückwunsch!

Im Spätsommer des Jahres 1976 wurde die Bezirksgruppe Hagen gegründet, der 
sich dann zu einem viel späteren Zeitpunkt die Gruppe Siegerland anschloss, um 
zu Hagen-Siegen zu verschmelzen.

Die eigentliche Gründung von Hagen beruht auf einen Aufruf in der Tageszei-
tung Ende 1975 von Dr. Richard Waltz, Unternehmer aus Hohenlimburg, der im 
familiären Kreis mit Finnland in Kontakt kam.

Diese interessante Erfahrung „beflügelte“ Dr. Waltz, weitere Finninnen und Fin-
nen in und um Hagen zu suchen, sie zu bewegen sich zu Gesprächen zu treffen 
und gemeinsam etwas zu unternehmen.

Nach einem Jahr lockerer Verbindung, reifte dann der Entschluss unter Mithilfe 
der DFG NRW e.V. zur Gründung einer Bezirksgruppe in dieser Gesellschaft.
Mit den Worten „Geschafft – die Bezirksgruppe Hagen hat sich gefunden“, wur-
de dieses dann im Oktober 1976 von Dr. Richard Waltz, als neuen Vorsitzenden, 
in einem Treffen bekannt gegeben und besiegelt, wobei in anderen Unterlagen 
auch das Datum 22. Sept. 1976 gefunden wurde.

Nachdem Dr. Waltz mit großem Engagement diese Bezirksgruppe aufgebaut 
hatte, übergab er das Amt dann an Joachim Gregat, Verfasser der Chronik zu 
„45 Jahre DFG Bezirksgruppe Hagen“in dieser Ausgabe.

Zum Schluss bleibt noch zu sagen: Diese DFG Bezirksgruppe wird noch für viele 
weitere Jahre als aktive, aufgeschlossene und lebendige Gemeinschaft beste-
hen können. Nochmals „Herzlichen Glückwunsch“! (Elfi Heua)
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Recklinghausen/Dorsten
dorsten@dfgnrw.de

Münster
muensterland@dfgnrw.de
Kontakt: Vorsitzender Albert Neff

Leverkusen
leverkusen@dfgnrw.de
Kontakt: Vorsitzender Bernhard Marewski
Partnerstadt in Finnland: Oulu – www.ouka.fi

Liebe Mitglieder in den Bezirksgruppen, auf diese interessanten Nachrichten 
von Mauri Hakulinen, „Chef-Weihnachtsmann“ am Polarkreis in Rovaniemi, der 
auch schon offiziell Deutschland besucht hat, wird hier nun hingewiesen:

>>>Ein Stück Lappland für zu Hause…<<<

Online-Shop: Piece of Lapland

http://www.pieceoflapland.fi/oderhttp://www.pieceoflapland.fi/de/

Ab sofort gibt es für Mitglieder der Deutsch-Finnischen Gesellschaft einen Ein-
kaufsrabatt von 10 %!!

Wenn man im Online-Shop zur „Kasse“ geht, gibt es ein Code-Feld. Den Code für 
den DFG-Rabatt bitte erfragen unter leverkusen@dfgnrw.de

Das Produktangebot wird ständig erweitert, deshalb lohnt es sich, bei Gelegen-
heit immer mal wieder auf die Webseite zu gehen.
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Adressen
Deutsch-Finnische Gesellschaft e.V.
Leiterin der Geschäftsstelle: Ines Keubler
Scherlstr. 11-13, 04103 Leipzig
+49 341 99997450
+49 341 99997451 (Fax)
ines.keubler@deutsch-finnische-gesellschaft.de

Bundesvorsitzende
Mari Koskela
Heinrich-Kirchner-Str. 30
91056 Erlangen
Tel. +49 9131 6166399
dfg@deutsch-finnische-gesellschaft.de
www.deutsch-finnische-gesellschaft.de

Finnlandinstitut in Deutschland
Finnland-Institut in Deutschland
für Kultur, Wissenschaft und Wirtschaft GmbH 
Friedrichstraße 153 a, 10117 Berlin
+49 30 403631890
info@finstitut.de
www.finnland-institut.de
DFG Köln e.V.
info@dfg-koeln.de

Botschaft der Republik Finnland
I.E. Botschafterin Anne Sipiläinen
Rauchstr. 1, 10787 Berlin
+49 30 505030
+49 30 50503333 (Fax)
Honorarkonsul Prof. Dr. Jürgen Kluge
Honorarkonsularische Vertretung von 
Finnland c/o
Kluge & Partner, Kaiser-Wilhelm-Ring 10
40545 Düsseldorf
+49 211 15949400
+49 211 15949402 (Fax)
FinnischesHonorarKonsulat@juergen-
kluge.com
Kontakt: Nicola Bauer
Öffnungszeiten: Di und Do 10.00-14.00.
Um vorherige telefonische Terminverein-
barung wird gebeten.
Zentrum der finnischen kirchlichen 
Arbeit e.V.
Herrenhäuserstr. 12, 30419 Hannover
+49 511 2796600, www.rengas.de
Pfarrer Keski-Saksa/West
Anna-Maari Tölle, +49 170 5826317
anna-marie.toelle@ekir.de
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Bezirksgruppen
Aachen
Werner Grimm
Am Weissenberg 10
52074 Aachen
Tel.  +49 241 83968
Fax  +49 241 708028
aachen@dfgnrw.de
Bergisches Land
Horst-Dieter Lerch
Wittener Str. 160b
42279 Wuppertal
Tel. +49 202 2579049
bergischesland@dfgnrw.de
Bochum-Witten
Elfi Heua
Pantenweg 4
59192 Bergkamen
Tel. +49 2306 8726
Mobil+49 151 28229232
bochum-witten@dfgnrw.de
Bonn e.V.
Jukka Lampo, 1. Vors.
Riku (Reinhard) Vogt, 
2. Vors.
Christiane Arndt 
(Schatzmeisterin)
Meckenheimer Allee 120
53115 Bonn
Tel. +49 152 29955907
bonn@dfgnrw.de

Castrop-Rauxel
Fabian Kaese
Eckenerstr. 101
44581 Castrop-Rauxel
Mobil +49 179 1884577
castrop-rauxel@dfgnrw.de

Düsseldorf
Michael Giesen
Maasstr. 28
40547 Düsseldorf
Tel. +49 211 552204
Stellv: Timo Snellman
Tel. +49 172 2619894
duesseldorf@dfgnrw.de

Essen
essen@dfgnrw.de
Kontakt: Landesvorstand

Hagen/Siegen
hagen@dfgnrw.de 
Kontakt: Landesvorstand

Hochsauerland
Jörg Haase
Zur Kaiserwiese 6
59955 Winterberg
Tel.: +49 2981 9296707
hochsauerland@dfgnrw.de

Leverkusen
Bernhard Marewski
Saarbrücker Str. 17a
51375 Leverkusen
Tel. +49 214 54804
Mobil +49 171 3104491
leverkusen@dfgnrw.de
Münster e.V.
Albert Neff
Bleichstr. 43
32312 Lübbecke
muensterland@dfgnrw.de
Recklinghausen/
Gelsenkirchen/Dorsten
dorsten@dfgnrw.de
Kontakt: Landesvorstand
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59192 Bergkamen 
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